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von SeelbergWohnen zu SeelbergLeben 

Neues Leben auf einer ehemaligen  innerstädtischen  Industriebrache  in 
Bad Cannstatt  
Ökologische und soziale Nachhaltigkeit  im Wohnungsbau

Das Wohnkonzept  SeelbergWohnen:

Auf einem ehemaligen  Gewerbeareal  in Stuttgart-Bad Cannstatt  
entstand ein innerstädtisches  Allgenerationen-Quartier .
Um einen zentralen Quartiersplatz  positionieren  sich Eigentums-  
wohnungen, ein Pflegeheim und betreute Seniorenwohnungen  in drei 
Häusergruppen , die sich der Maßstäblichkeit  der 
Umgebungsbebauung  anpassen. Zwischen den drei Gebäudegruppen  
entstehen Wohnhöfe  mit privatem Charakter.
Ein Gebäude  der ehemaligen  Strickmaschinenfabrik  Terrot wurde als 
Erinnerung an die alte Industriearchitektur  erhalten. Dieses Gebäude 
der ehemaligen  Fabrik wurde für eine Kindertagesstätte , Wohnungen 
für Menschen mit Behinderung , eine Senioren-Wohngemeinschaft  und 
Familien-Mietwohnungen  umgenutzt . 
Der zentrale Quartiersplatz  fungiert  als Haupttreffpunkt  und Ort der 
Begegnung. Er bietet Aufenthaltsqualität , Spielmöglichkeiten  und öffnet 
das bisher abgeschottete  Gelände  zum Stadtteil Seelberg . Das Quar- 
tier SeelbergWohnen  wird mit dem Auto lediglich peripher über die 
Tiefgaragen  erschlossen . So entstehen großflächige  Grün- und Frei- 
flächen zwischen den Gebäuden und auf den Tiefgaragendächern , die 
das Nutzungskonzept  stärken.
Doch das Wohnkonzept  ist gleichzeitig  auch ein soziales:  Die Viel- 
schichtigkeit  der gesellschaftlichen  Gruppen und ihres 
unterschiedlichen  sozialen Horizonts  wurde durch unterschiedliche  
Wohnungsangebote  durchmengt . Geförderte Wohnungen  für junge 
Familien finden sich neben barrierefreien  Wohnungen oder Miet- 
wohnungen für ältere Menschen und diese wiederum  neben hoch- 
wertigen Wohnungen  mit phantastischer  Aussicht über Bad Cannstatt .

Energetische  Konzeption:

Nachhaltige  Energiekonzepte , welche auf die örtlichen  Gegebenheiten  
und Besonderheiten  reagieren, gehören zu den wesentlichen  Zielen 
des Siedlungswerks  bei seinen Projekten. Der verantwortliche  und 
schonende Umgang mit unseren Ressourcen  ist Teil des Unter- 
nehmensleitbilds . Auch in Bad Cannstatt  gelang es, ein neuartiges 
Wärmekonzept  umzusetzen:  Das Heizen eines ganzen Quartiers mit 
der Hilfe des Abwassers:
Über einen nachträglich  in den Haupt-Abwassersammler  der Daimler- 
straße verlegten, 75 m langen Abwasserwärmetauscher  wird dem 
Abwasser Wärmeenergie  entzogen .

SeelbergLeben:

Der Bau von Allgenerationenquartieren  und das Umsetzen  innovativer  
Energiekonzeptionen  ist eine architektonische  als auch städtebauliche  
und ingenieurstechnische  Herausforderung . Gleichzeitig  stellen  wir uns 
aber auch seiner sozialen Verantwortung . Rund 500 Personen werden 
im neuen Quartier  wohnen und arbeiten:  Wie soll ihr Zusammenleben  
gestaltet werden?  Wie begegnen sich die Menschen? Wie entsteht  
Nachbarschaft?  Wie kann sich hier die örtliche Kirchengemeinde  
einbringen?
Diese und weitere Fragen beschäftigten  einen Kreis von Engagierten , 
der sich aus den unterschiedlichen  Beteiligten  mit dem Projekt 
SeelbergWohnen  zusammensetzte:  Hierzu gehörten die Bauherren  
St. Anna Stiftung (Pflegeheim)  und das Siedlungswerk  
(Wohnbebauung) , die katholische  Sozialstation  (ambulante Betreuung  
der Senioren- wohnungen) , der Malteser-Hilfsdienst  (Notruf)  sowie die 
Katholische Kirchengemeinde  Liebfrauen.
Hier wurde die Idee eines Freundeskreises  geboren, welcher sich als 
lockerer, lebendiger, sich wandelnder  und aktiver Verbund von 
Interessierten  versteht  und sich aus Bewohnern , Seelberglern , Ange- 
hörigen, Mitarbeitern, Kita-Eltern  und –Kindern zusammensetzt . Ziel 
des Freundeskreises  ist es, Keimzelle für ein tragendes Netzwerk  der 
Quartiersentwicklung  zu sein, welches gleichzeitig  Knotenpunkt  der 
Gemeindeentwicklung  sein soll.

Stellungnahme
Baubürgermeister
Mathias Hahn

vorbereitung ausführung

die 
Wohnungs-
wirtschaft

Seelberg - Wohnen Stuttgart
Siedlungswerk Stuttgart Gemeinnützige Gesellschaft für Wohnungs- und Städtebau & St. Anna Stiftung Elwangen
mit Ackermann + Raff GmbH & Co. KG Architekten BDA Stadtplaner Stuttgart

Wohnen auf dem Terrot Gelände
Drei überschaubare Nachbarschaften gruppieren sich 
jeweils um einen eigenen privaten Innenhof.
Alle drei Wohnhöfe orientieren sich zum 
verkehrsberuhigten  Quartiersplatz. Durch die 
Höhenstaffelung der Wohngebäude entstehen gute 
Belichtungssituationen, sowie attraktive Dachterrassen. 

Mehrgenerationenzentrum
Das alte Terrot - Gebäude ist das Herz des neuen 
Mehrgenerationenzentrums und ist für das Quartier 
ein wichtiger Identifikationsfaktor. Die Haupteingänge 
der Einrichtungen nehmen Bezug zu den öffentlichen 
Quartiersplätzen. Kindergarten und Pflegeheim 
korrespondieren über einen gemeinsamen internen Hof.

Kurzbeschreibung
Auf einem ehemaligen Gewerbe-Areal in Stuttgart Bad 
Cannstatt entsteht ein innerstädtisches Wohnquartier für 
Jung und Alt. Um einen zentral gelegenen Quartiersplatz 
gruppieren sich Eigentumswohnungen, ein Pflegeheim 
und betreute Seniorenwohnungen. Als Erinnerung an die 
Industriearchitektur wird ein Bestandsgebäude erhalten. 
Dieser Gebäudeteil der ehemaligen Terrot-Fabrik wird 
für eine integrierte Tagesbetreuung für Kinder, betreute 
Behindertenwohnungen für Senioren, Wohngemeinschaften 
und Gewerbeflächen umgenutzt.
Der Garten des Pflegeheims sowie der Freibereich der 
Kindertagesstätte sind über eine Pergola verbunden, um den 
Austausch zwischen den Generationen zu fördern. 
Das Quartier ist autofrei, die Parkierung erfolgt in 
Tiefgaragen.

Projektteam
Bauherr:   Siedlungswerk Stuttgart und 
   St.Anna-Stiftung Stuttgart
Architekt:   Ackermann + Raff GmbH & Co.KG
   Architekten BDA Stadtplaner
Freianlagen:   Stötzer Landschaftsarchitekt
Energiekonzept: EGS - Plan

Planungsdaten
Wettbewerb:   2007, 1. Preis
Planungsbeginn:  Mai 2007
Ausführung:   1. BA: März 2009 - März 2011                           
   2. BA: März 2010 - Dezember 2012
Planungsgebiet:  1,2 ha
Standort:   Wildunger/Kreuznacher Straße 
   70372 Stuttgart–Bad Cannstatt

Fotos © Fotografie Brigida González Stuttgart

Pflegeheim

Kindertagesstätte

Seniorenwohnen
Bestandsgebäude:
Betreute Wohngruppen
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ImmoTherm

Innovatives und ökologisches
Energiekonzept
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Siedlungswerk

gemeinnützige Gesellschaft für 

Wohnungs- und Städtebau mbH 

Heusteigstraße 27/29, 70180 Stuttgart

Telefon (0711) 23 81-224 

Telefax (0711) 23 81-274 

www.siedlungswerk.de

ImmoTherm GmbH

Büro Stuttgart 

Heusteigstraße 29, 70180 Stuttgart

Telefon (0711) 23 81-385

Telefax (0711) 23 81-382

www.immotherm.de

Das Siedlungswerk ist nach 
DIN ISO 9001:2000 zertifiziert

Siedlungswerk, Bürogebäude Heusteigstraße mit Photovoltaikanlage

Abwasserkanal mit Wärmetauscher

Stuttgart-Bad Cannstatt, Wildunger, Kreuznacher und Dürrheimer Straße

Die hierfür erforderliche  Wärmepumpe  wird mit dem Strom eines 
eigenen Blockheizkraftwerkes  betrieben , so dass ein insgesamt
stimmiges System entsteht , das Seinesgleichen  sucht. Daneben 
wurden alle Gebäude nach dem „KfW-70-Standard“  errichtet , welcher 
im Bereich der Wärmedämmung  nochmals als zusätzlich Energie-  
einsparpotential  ausschöpft . Es gelingt durch diese Kombination  über 
45 % der erforderlichen  Wärmeenergie  für Heizung und Warmwasser  
für das gesamte Quartier  SeelbergWohnen  aus dem Abwasser zu 
beziehen – ökologisch  und nachhaltig .
Das Abwasser kann folglich als eine Energiequelle  mit viel Potential  
verstanden werden. Die in Bad Cannstatt  umgesetzte  und störungsfrei  
funktionierende  Anlage hat bewiesen, dass wir diese Energiereserve  
unserer Städte nutzen können.

Abwasser-
wärme-
tauscher

Wärme-
pumpe

Puffer-
speicher

Gas-
Blockheiz-
kraftwerk
(BHKW)

Heizung

Warm-
wasser

Gas-
Spitzen-
last-
kessel

Strom

ImmoTherm

Innovatives und ökologisches Energiekonzept 

Stuttgart-Bad Cannstatt »Seelberg Wohnen«

Beim Bauvorhaben »Seelberg Wohnen« auf dem ehemaligen Terrot-Areal werden insgesamt 106 

Eigen tumswohnungen, ein Pflegeheim, 27 Seniorenwohnungen und ein Mehrgenerationenzentrum mit 

einer Kindertagesstätte, einer Senioren-Wohngemeinschaft, einer Wohngemeinschaft des Körperbe-

hindertenvereins sowie 6 Mietwohnungen realisiert. Die gesamte Wohn- und Nutzfläche beträgt 

ca. 17 500 m².

Für dieses neue Wohngebiet wird ein ökologisches Energiekonzept mit Pilotcharakter umgesetzt. Dem 

Abwassersammler in der Daimlerstraße wird durch eine Wärmepumpe Energie entzogen, welche in 

einen Pufferspeicher gelangt. Den Strom zum Betrieb der Wärmepumpe liefert ein Blockheizkraftwerk, 

dessen Abwärme ebenfalls den Pufferspeicher speist. So lässt sich der Wärmebedarf des gesamten 

Quartiers in der Grundlast decken, so dass nur temporär ein Spitzenlast-Gaskessel eingesetzt werden 

muss.

Vorteil der Wärmenutzung des Abwassersammlers ist das über das ganze Jahr vorhandene Energie-

potential, welches Tag und Nacht sowie wetterunabhängig zur Verfügung steht. Energie, die sonst un-

genutzt die Stadt verlässt, wird auf diese Weise in den Energiekreislauf zurückgeführt.

Da die Gebäude als Energiesparhäuser (KfW 60-Standard) realisiert werden, kann in Verbindung mit 

dem ökologischen Gesamtkonzept eine CO2-Reduktion von über 40 % erzielt werden. Dabei stammen 

45 % des Gesamtwärmebedarfs aus dem Abwassersammler.

Das Siedlungswerk realisiert dieses Projekt gemeinsam mit der ImmoTherm GmbH als zuverlässigem 

Betreiber des gesamten Nahwärmenetzes. Die Gesellschafter der ImmoTherm sind neben dem  

Siedlungswerk zu gleichen Teilen die Technischen Werke Friedrichshafen GmbH und die Stadtwerke 

Tübingen GmbH. Kernaufgabe der ImmoTherm ist die Planung, die Finanzierung, die Errichtung und 

Bewirtschaftung von Wärmeerzeugungsanlagen im Rahmen von Contracting- und Betreibermodellen.

Zusammen mit der ImmoTherm planen wir in unseren Projekten innovative Wärmeerzeugungsanlagen, 

die verantwortlich mit den kostbaren Ressourcen dieser Erde umgehen.

Quelle: 
EGS plan

Viele Aktivitäten wurden vom Freundeskreis  bereits organisiert:  
Begrüßungsbesuche , Quartiersfeste , Ausflüge , gemeinsame  Besich- 
tigungen, aber auch ganz persönliche  Kontakte und Besuche, welche 
das Miteinander  angenehmer, das Leben lebenswerter  machen. 
Generationenübergreifend , integrativ und nachhaltig .
Die Katholische  Kirchengemeinde  Liebfrauen unterstützt  den 
Freundeskreis  pastoral  und durch Hilfe zur Selbsthilfe . In Folge dessen 
konnte eine Projektstelle  mit Hilfe der Bischof-Moser-Stiftung  finanziert  
werden, welche die Startphase  des Freundeskreises  nun begleitet. Die 
hieraus gewonnenen  Erkenntnisse  dienen nicht nur dem Quartier
sondern im Rücklauf  der Erkenntnisse , der weiteren  nachhaltigen  
Entwicklung  an anderen Stellen.
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